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ländischen Niederlagewesens zu erleichtern, theils und hauptsächlich 
desshalb, weil er glaubt, dass der Inhalt einen Beitrag zur Beurtheilung 
der in neuester Zeit wiederholt ventilirten Frage über den Eintritt der 
Hansestädte in die Zollvereinslinie liefern dürfte. In der That erscheint 
die Schrift als ein sehr dankenswerter und gelungener Beitrag für 
diese beiden Zwecke, da sie wirklich eine durchaus klare, vollständige 
und übersichtliche Belehrung über die in Frage stehende, für den ver- 
einsländischen Zwischenhandel so hochwichtige Anstalt, gewährt; und 
nur eine Angabe der Quellen könnte darin vermisst werden, deren Unter- 
lassung jedoch ihren Grund in einem Streben nach Kürze und zum Theil 
wohl auch in der dienstlichen Unzulässigkeit einer öffentlichen Bekannt- 
machung haben mag. Dagegen dürfte ihr sogar noch eine weitere eigen- 
thümliche Bedeutung zukommen, welche der Herr Verf. selbst nicht 
einmal hervorgehoben hat : die nemlich , dass sie einer neuen Codifi- 
kation der Vereinsgesetzgebung über das vorliegende Gebiet sehr nütz- 
lich vorgearbeitet hat; auch soll dieses Verdienst an ihr da und dort 
wirklich schon von Praktikern anerkannt worden sein. 

Im Novbr. 1867. C. H. 

- e. Wilhelm Dittmar, der deutsche Zollverein. Ein Handbuch 
für Zoll- und Steuerbeamte, Kaufleute und Gewerbtreibende. 2. Aufl. 
Leipzig 1867. 
Eine geordnete, reich und quellenmässig entfaltete Darstellung der 

inneren Organisation und Verwaltung des Zollvereins, wie seiner Ver- 
träge mit auswärtigen Staaten. Keine den Zollverein irgend berührende 
Beziehung finden wir unbeachtet. Auch die Strafgesetzgebung, sowie 
die dienstlichen Verhältnisse der Beamten sind umfassend berücksichtigt. 
Das Buch ist somit nicht blos für den nächsten Kreis von Benutzern, 
auf welchen sich der Titel bezieht, sondern auch für theoretische und 
praktische politische Oekonomen ausserhalb jenes Kreises sehr empfeh- 
lenswerth. - Ein Supplement, welches die neueren Verträge und die 
vom ersten Zollparlament zu gewärtigende Gesetzgebung verarbeiten 
würde, möchte seiner Zeit sehr am Platze sein; der Werth des Buches 
wird übrigens durch die neuesten Entwicklungen nur sehr wenig afficirt. 

- e. Hermann Ign. Biedermann, Geschichte der östr. Gesammtstaats- 
idee 1526-1804, 1. Abth. 1526-1705. Innsbruck 1867. 
Die erste Abtheilung dieses Werkes, welche uns bis jezt allein vor- 

liegt, erweckt durch die sorgfältige quellenmässige Bearbeitung des 
Stoffes ein sehr günstiges Urtheil für das Gesammtwerk. Dadurch, dass 
die östreichische Gesammtstaatsidee , in ihrem Steigen und in ihren 
Senkungen, hauptsächlich am Faden der Verwaltungsgeschichte 
verfolgt wird, hat das Buch staatswissenschaftliches Interesse. Der Ver- 
fasser ist Anhänger nicht einer Centralisation - wie wären so disparate 


